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Der westliche Rand des Wootzen-Seebeckens ist als Steilhangzone mit unterschiedlich starken Hangneigungen ausgebildet.  Die 
überwiegend sickerwasserbestimmten Böden wechseln zwischen basiphilen schwach bis mäßig starken lehmigen Sanden bis sandigen 
Lehmen. Die Hangzone wurde je nach Steilheit als Acker oder Weide genutzt. Im Bereich der seenahen Steilhangzone wurde die Beweidung
erst in jüngerer Vergangenheit eingestellt. In der Folge setzte ein starker Gehölzaufwuchs ein. Gegenwärtig sind weite Teile bereits stark 
verbuscht. Vor allem der Weißdorn, die Schlehe und Rosen breiten sich rasch aus.

Das gilt auch für den mittleren Abschnitt des Westufers. Allerdings haben sich hier noch größere Teilflächen mit einem Magerrasen erhalten.  
Es sind aber nur noch wenige typische Arten der Magerrasen wie z. B. Dianthus deltoides, Ononis repens und Centaurea jacea erhalten 
geblieben. So tendiert der Rasen stark zu den Kammgras-Weiden. Da aber auch diese im Feldberger Gebiet ursprünglich weit verbreiteten 
und sehr artenreichen Weiden sehr stark gefährdet sind, sollten auch sie einen besonderen Schutz genießen und ihre weitere Verbuschung 
durch Wiederaufnahme der Beweidung gestoppt werden. Auch auf weitere Aufforstungen sollte verzichtet werden.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Crataegus laevigata Dactylis glomerata Prunus spinosa

Achillea millefolium Anthriscus sylvestris Bellis perennis Centaurea jacea
Cerastium holosteoides Convolvulus arvensis Crataegus monogyna Cynosurus cristatus
Daucus carota Dianthus deltoides Festuca rubra Galium mollugo
Hypericum perforatum Lolium perenne Lotus corniculatus Ononis repens
Plantago lanceolata Plantago major Potentilla reptans Prunella vulgaris
Rosa canina Stellaria graminea Taraxacum officinale Trifolium campestre
Trifolium pratense Trifolium repens Vicia angustifolia Vicia hirsuta
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Vicia tetrasperma


